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f&vtbeviétt*

î)er ©egenroart taufenbfad)eê «Schaffen unb S3er=

nidjten totrb faum fo balb £fjatfad)e, ala bie tunbe
baoon fdjott burd) eine Un^af)! Don f)eroIben aller SSelt

gegeben mirb, mefjr ober weniger getrübt, roafjr ober

entftellt. SSillig ift eê baljer, bafi aud) ber äktgangenfjeit,
bie eigentltd) nidjtê meljr ift, als baê ©d)o Don fid) felber,

tjie unb ba ein Drgan offen ftetje, um ben fpätern ©e«

fdjtectjtern eine Sefjte ober äßarnung jujurufen, ober um
biêroeilen ben SSeroeiê gu leiften : baft biefe ober jene ©e-

fdjidjten ber Se^ttr-elt bereite in frütjern 3af)tf)unbetten
feien aufgeführt roorben. 3e aufgeregter ein ßeitaiter, befto

belefjrenber roirb ein SMicf in bie SSIätter ber ©efdjidjte,
ntct)t jener eingebilbeten, mit roeldjer fid) bie blafirte £>alb=

geleijrfamfeit fo gerne gufrieben ftellt, alê oielmetjr jener

ernften, ftrengen, parteilofen unb mit SSeroeifen roofjl oet»

feïjenen ©efdjidjte, oon roeldjer jutrifft, roaê Seffing ge*

fprodjen: „SDaê roeifc id), ift Sßfiidjt, roenn man äBafn>

„tjett lefjren roill, fie ganj ober gar nictjt ju letjren; fte

„flar unb runb, oljne 9iätfjfel, otjne ^utücffjaltung, otjne

„üDcifittauen in ifjre «traft unb Stü^tidjfeit, „\x lefjren."
Diefen SBorten pflidjtet ber „©efdjidjtêfreunb" auê ooll=

fter Ueberjeugung bei, fudjt fdjlidjt unb redjt ifjnen

nadj^ulcben unb fjofft, ber oorliegenbe neue S3anb roerbe

„ü biefet Sßerfidjerung ben S3eroeiê fjinjufügen.
35er Uebung gemäjj fdjicfen mir eine furje lieber»

fd)au auf baè innere SSereinêfeben oorauê.

Vorbericht.

Der Gegenwart tausendfaches Schaffen und

Vernichten wird kaum so bald Thatsache, als die Kunde

davon schon durch eine Unzahl von Herolden aller Welt
gegeben wird, mchr oder weniger getrübt, wahr oder

entstellt. Billig ist es daher, daß auch der Vergangenheit,
die eigentlich nichts mehr ist, als das Echo von sich selber,

hie und da ein Organ offen stehe, um den spätern
Geschlechtern eine Lehre oder Warnung zuzurufen, oder um
bisweilen den Beweis zu leisten: daß diese oder jene

Geschichten der Jeßtwelt bereits in frühern Jahrhunderten
seien aufgeführt worden. Je aufgeregter ein Zeitalter, desto

belehrender wird ein Blick in die Blätter der Geschichte,

nicht jener eingebildeten, mit welcher stch die blasirte
Halbgelehrsamkeit so gerne zufrieden stellt, als vielmehr jener

ernsten, strengen, parteilosen und mit Beweisen wohl
versehenen Geschichte, von welcher zutrifft, was Lesstng

gesprochen: „Das weiß ich, ist Pflicht, wenn man Wahrheit

lehren will, sie ganz oder gar nicht zu lehren; sie

„klar und rund, ohne Räthsel, ohne Zurückhaltung, ohne

„Mißtrauen in ihre Kraft und Nützlichkeit, zu lehren."
Diesen Worten pflichtet der „Geschichtsfreund" aus vollster

Ueberzeugung bei, sucht schlicht, und recht ihnen

nachzuleben und hofft, der vorliegende neue Band werde

zu dieser Versicherung den Beweis hinzufügen.
Der Uebung gemäß schicken wir eine kurze Ueberschau

auf das innere VereinÄeven voraus.



VI

A. .Npaufjtwcrfaiiimluitfl in ©erfau.

©aê (lintabungêfdjreiben fjatte ben 5. $)etbftmonatê
ale ben Sag ber ©eneraberfammlung angefünbet. Oìtcfjttg

füfjtten bte Dampfer 47 actioe SOcitglieber, roeldje Jupiter
phrvius nidit bei «paufe gu tjalten oermodrte, an ©erfauê

gaftlidjeê ©eftabe, fo bajj mit ben 8 anmefenben San*

btbaten bie Stngafjt auf 55 greunbe ber ©efdjidjte ftieg.

SSlumengeminbe unb $ietbogen m^ ntefjrern fmnteidjen

3nfcf)tiften («pr. Dr. ßtno gafbinb roar bet SSerfaffer),
im greien roie in ben geftlocalen, roaren nidjt gefpart
unb fo gang ber Sluêbtucf jeneê ©rujkê übet bem statlj*
fjauêportale :

SBillrommen iljr ©äfte
3um freunblicljen gefte!
Sin gelb, nkbt toeit, nidjt roobt befiellt,
(Sin SHMnfel nur ber grofien SJJSelt

(Srfdjeinet (Suerm gorfrfjerblicf
©ie fleine alte Stepublif;
Sllter ©runb bei neuen ©cbtnei^
SBietet immer Stoff unb Stei^.

Q*;ê mar gegen fjalb eilf Ufjr, alê Spt. Sräfibent
Sofept) «Schneller, Sucernê ©tabtatdjioat, bie 93er=

fjanblungen gum etftenmale tjier feit bem fiebengefjnjäljrigen
SSeftanbe beê SSereine etöffnenb, einige mtdjtigere Momente

auê ber ältetn ©efdjidjte beê geftorteê treffenb fjeroorfjob.
Spktan fnüpften fid) bie Sìefetate über baê SSereinôleben

unb einige bie innete SSetroaltung unb Dtganifation be*

tüfjtenbe ©efdjäfte. 35ie biêfjerigen SRitgliebet beê leitenben

Sluêfdjuffeê murbe miebetttm auf gmei Safjte einfjellig be*

ftatigt, unb oon bet $]Mffungêcommiffion bet 3aljteêted)=

nung matb eröffnet, baf) bet oetbiente «pt. Quâftot 3o*
feptj STiofjt baê fètgebnij? tidjtig in folgenben Sïnfajjen
geftellt fjabe:

VI

Hauptversammlung in Gersau.

Das Einladungsschreiben hatte den 5. Herbstmonats
als den Tag der Generalversammlung angekündet. Richtig
führten die Dampfer 47 active Mitglieder, welche 5upiter
pluvius nicht bei Hause zu halten vermochte, an Gersaus

gastliches Gestade, so daß mit den 8 anwesenden
Candidateli die Anzahl auf 35 Freunde der Geschichte stieg.

Blumengewinde und Zierbogen mit mehrern sinnreichen

Inschriften (Hr. Dr. Zeno Faßbind war der Verfasser),
im Freien wie in den Festlocalen, waren nicht gespart

und so ganz der Ausdruck jenes Grußes über dem

Rathhausportale :

Willkommen ihr Gäste
Zum freundlichen Feste!
Ein Feld, nicht weit, nicht wohl bestellt,
Ein Winkel nur der großen Welt
Erscheinet Euerm Forscherblick
Die kleine alte Republik;
Alter Grund der neue» Schweiz
Bietet immer Etoff und Reiz,

Es war gegen halb eilf Uhr, als Hr. Präsident

Joseph Schneller, Lucerns Stadtarchivar, die

Verhandlungen zum erstenmale hier seit dem siebenzehnjährigen

Bestände des Vereins eröffnend, einige wichtigere Momente

aus der altern Geschichte des Festortes treffend hervorhob.
Hieran knüpften sich die Referate über das Vereinsleben

und einige die innere Verwaltung und Organisation
berührende Geschäfte. Die bisherigen Mitglieder des leitenden

Ausschusses wurde wiederum auf zwei Jahre einhellig
bestätigt, und von der Prüffungscommisfwn der Jahresrechnung

ward eröffnet, daß der verdiente Hr. Quästor
Joseph Mohr das Ergebniß richtig in folgenden Ansätzen

gestellt habe:



VII

©innaf-men* g*, mp.

Sin SSotttag alter gtedjnung 1098 38

„ @intrittêgebiif)renoonl83)îitgliebern 90 —

„ SSeittägen oon 190 9Jtitgliebern 950 —

„ ©efdjenfen 322 85

„ Sntereffe oon angelegtem ©elbe 40 75

Bufammen : 2501 98

Sluêgaben; (taut ootfjanbenen Belegen) 1084 93
SSorauê auf ben 1. Slugftm. 1860 fidj

ergibt ein «Saffafalbo oon 1417 05

SJtit SSorträgen
unterhielten angenefjm:

1. @r. f)ocf-mürben Spt. Stector P. ©all SJtoret aus

•Sinftebeln: „lieber baê geifttidje 3)tama in ©infiebeln
oom 12—19. 3aljrf)unbert, mit Sîucffidjt auf bie V Dtte."
£>em SSerfaffer murbe ber mofjloerbiente Beifall attfeitig
gefpenbet unb bie Slrbeit für ben „©efcfjicfjtêfreunb" er=

beten. (@ief)e ootliegenbet 33anb, ©. 75.)

2. Spt. Stegierungêratt) ©amian (Sammenginb oon

©etfau: „liebet bie ©efd)id)te bet Oiepubli? ©etfau biê

in bie neuetn Betten." 3Diefe nad) utfunbtidjen Duellen

burdjgefüfjrte, tüdjtige Slrbeit matb gleidjfallê, meil etmaê

umfangtetd), füt einen ©onbetbtucf gemünfd)t.

3. S)t. Sngeniettt ©djmrjjset oon Sucern gab über

einen 9Jîe{jfeld) auê bem 15. 3,af)tf)unbett mit Vorlegung
einer trefflichen Beidjnung inteteffante Zotigen, meldje mir

nunmefjr in gegenroättigem S3anbe (@. 206) lefen.

SMefe mie anbere meitete Sltbeiten mürben beftenê

oerbanft.

VII

Einnahmen; Frkn. Rp.

An Vortrag alter Rechnung.... 1098 38

„ Eintrittsgebühren von 18 Mitgliedern 90 —

„ Beiträgen von 190 Mitgliedern 950 —

„ Geschenken 332 85

„ Interesse von angelegtem Gelde 40 75

Zusammen: 2501 98

Ausgaben; (laut vorhandenen Belegen) 1084 93

Woraus auf den 1. Augstm. 1860 sich

ergibt ein Cassasaldo von 1417 05

Mit Vorträgen
unterhielten angenehm:

1. Sr. Hochwürden Hr. Rector Gall Morel cms

Einstedeln: „Ueber das geistliche Drama in Einsiedeln
vom 12-19. Jahrhundert, mit Rücksicht auf die V Orte."
Dem Verfasser wurde der wohlverdiente Beifall allseitig
gespendet und die Arbeit für den „Geschichtsfreund"
erbeten. (Siehe vorliegender Band, S. 75.)

2. Hr. Regierungsrath Damian Cammenzind von
Gersau: „Ueber die Geschichte der Republik Gersau bis

in die neuern Zeiten." Diese nach urkundlichen Quellen

durchgeführte, tüchtige Arbeit ward gleichfalls, weil etwas

umfangreich, für einen Sonderdruck gewünscht.

3. Hr. Ingenieur Schwytzer von Lucern gab über

einen Meßkelch aus dem 16. Jahrhundert mit Vorlegung
einer trefflichen Zeichnung interessante Notizen, welche wir
nunmehr in gegenwärtigem Bande (S. 206) lesen.

Diese wie andere weitere Arbeiten wurden bestens

verdankt.



Vili

SB o r l a g e n.

1. SJcefjrete Dtiginal=ttrfunben — S3efreiungêbriefe,

«pofredjte unb fitdjlidje Slctenftücfe — bet ©emeinbe

©erfau.

2. 35aê ©emeif) nebft @d)äbel eineê (£belf)itfd)en

auê ben Sßfafjlreften gu SBaumil.

3. ©teinfeile, SBeigenfötnet, Slepfel, oetfofjlteê 33rot,

gladjêfaamen unb «tirfdjfteine auê ben alten ©eemofjnun»

gen in 9tobenfjaufen unb ©tecfbotn.

4. (Sin fjübfd) colotitteê SBappenbud), angefettiget

oon «pod)m. p. P. 33lacib ©ammenginb, S. O. C.

5. ©ine mofjlgelungene Beidjnung oom £e*d)el ober

ber îobtencapeUe in @d)mt)g.

6. ©in Stammbaum mehrerer fd)mt)gerifd)en ©efdjled)?

ter ; bearbeitet oon g- 35. Sttjb,

7. lîeberbtejj oerfcljiebene mettfjoolle 35tucffcf)tiften
unb Stunftblätter.

ßux Siufttaljttte
fjatten ftd) angemelbet unb mutben in gefjeimem ©ctutU
nium atê otbentltd)e SKitglieber einftimmig aufgenommen:

SpSp. Sleberli, gr. 9£., 33fattet in ©djmargenberg ;

„ SSartfj, 3oft, (Saplan in Sfteggen;

„ 33engiger, % «Sari, Slltfantonêlanbammann in
©infiebeln ;

„ SSengtget, Sïicclauê, Slltbegitfêftattfjaltet in ©in=

fiebeln ;

„ S3ranbftetter, 3of., Slrgt in 33etomtmftet ;

„ ©ammenginb, 3of. Wat. Slnbteaê, SUtlanbammanit

jn ©etfau;

vill

Vorlagen.
1. Mehrere Original-Urkunden — Befreiungsbriefe,

Hofrechte und kirchliche Actenstücke — der Gemeinde

Gersau.

2. Das Geweih nebst Schädel eines Edelhirschen

aus den Pfahlresten zu Wauwil.

3. Steinkeile, Weizenkörner, Aepfel, verkohltes Brot,
Flachssaamen und Kirschsteine aus den alten Seewohnungen

in Robenhausen und Steckborn.

4. Ein hübsch colorirtes Wappenbuch, angefertiget

von Hochw. H. Placid Cammenzind, 8. 0. O.

3. Eine wohlgelungene Zeichnung vom Ke«chel oder

der Todtencapelle in Schwyz.

6. Ein Stammbaum mehrerer schwyzerischen Geschlechter

z bearbeitet von F. D. Kyd.

7. Ueberdieß verschiedene werthvolle Druckschriften
und Kunstblätter,

Zur Aufnahme
hatten sich angenieldet und wurden in geheimem Scruti-
nium als ordentliche Mitglieder einstimmig aufgenommen:

HH. Aeberli, Fr. X., Pfarrer in Schwarzenberg;

„ Barth, Jost, Caplan in Meggen;

„ Benziger, I. Karl, Altkantonslcindammann in

Einsiedeln;

„ Benziger, Nicolaus, Altbezirksstatthalter in Ein¬

siedeln z

„ Brandstetter, Jos., Arzt in Beromünster;

„ Cammenzind, Jos. Mar. Andreas, Altlandammann,
jn Gersau;



IX

SpSp. ©ammenginb, Stnbteaê Stfoiê, Stlttegietungôtati)
in ©etfau;

„ ©ettling, Sftattin, Sefjtet in ©djmtjg;

„ getjetabenb, Sluguft, Sltgt in Sucetn;

„ ©loggnet=glufjmatt, 3of., «pauptmann in Sucetn;

„ petfdje, Hermann, Pfarrer in «SIeinmangen;

„ «petgog, 3£ao., Slmtêgcplfe in «Çngfird) ;

„ Spobel, P. Sftartin, Saplan in S3albegg;

„ Sftai, Stang, Aantonêtidjtet in ©etfau;

„ Sftüllet Sofepf), ©aftgebet auf 9tigi*@d)eibegg ;

„ {RupH-, Sof. Sftatia, 93fartet in ©erfau;

« 3uub, Sofept), ©efdjaftêagent in Sucern.

dagegen blieben mit aud) biefeê 3af)t oon «Sterbe-

fällen leibet nidjt oerfdjont. ©ê fdjieben oon une:

1. «pr. Soft SSincenê Dftertag, oon Sucern,

geb. ben 19 Suli 1805, geftorben ben 7 Sftai 1860, aie

©enior ber Sefjrerfdjaft ber ©tabt Sucern. Sìadjbem er

©rmmaftum unb Snceum bafelbft befudjt, nafjm er, feiner

Steigung gum Sefjtetftanbe fofgenb, im Safjre 1830 bie

ifjm angebotene ©telle an bet ©ecunbatfdjitte in Sucern

an. S5reijng Safjre befjielt er, tro£ mieberfjolter 9?eorga=

nifation ber Slnftalt, fein Slmt unb roirfte mit großem

©ifer unb gleij? gum ©egen ber tjiefigen ©tabtfdjulen,
mofür ifjm aud) bie oollfte Slnetfennung oon ©eite bet

33ef)ötben, Slettetn unb ©cfjüler gu %\)ttl murbe Scebft

ber Sefjtetftelte befleibete Dftettag feit bem Saljte 1840
bie eineê 33ibIiotfjefatê an bet SSürgerbibliotfjef. — SBenn

biefelbe alê eine bet etften unb reidjfjaitigften Sammlungen
in fdjmeigetifdjer Siteratut betrachtet mitb, fo gebittjrt ein

guter ïfjeil biefeê «*ftufjmeê ifjrem tüdjtigen unb forgraltigen
Pfleger. Sluê feiner geber ftoffen audj tjtftorifcfje Sttbeiten

IX

HH. Cammenzind, Andreas Alois, Altregierungsrath
in Gersau;

„ Dettling, Martin, Lehrer in Schwyz;

„ Feyerabend, August, Arzt in Lucern;

„ Gloggner-Fluhmatr, Jos., Hauptmann in Lucern;

„ Hersche, Hermann, Pfarrer in Kleinwangen;

„ Herzog, Xav., Amtsgchülfe in Hizkirch;

„ Hödel, Martin, Caplan in Baldegg;

„ Mai, Franz, Kantonsrichter in Gersau;

„ Müller Joseph, Gastgeber auf Rigi-Scheidegg;

„ Rußi-, Jos. Maria, Pfarrer in Gersau z

„ Zünd, Joseph, Geschäftsagent in Lucern.

Dagegen blieben wir auch dieses Jahr von Sterbefällen

leider nicht verschont. Es schieden von uns:

1. Hr. Jost Vincens Ostertag, von Lucern,

geb. den 19 Juli 1805, gestorben den 7 Mai 1860, als
Senior der Lehrerschaft der Stadt Lucern. Nachdem er

Gymnasium und Lyceum daselbst besucht, nahm er, seiner

Neigung zum Lehrerstande folgend, im Jahre 1830 die

ihm angebotene Stelle an der Secundarschule in Lucern

an. Dreißig Jahre behielt er, trotz wiederholter Reorganisation

der Anstalt, sein Amt und wirkte mit großem

Eifer und Fleiß zum Segen der hiesigen Stadtschulen,

wofür ihm auch die vollste Anerkennung von Seite der

Behörden, Aeltern und Schüler zu Theil wurde Nebst

der Lehrerstelle bekleidete Ostertag seit dem Jahre 1840
die eines Bibliothekars an der Bürgerbibliothek. — Wenn
dieselbe als eine der ersten und reichhaltigsten Sammlungen
in schweizerischer Literatur betrachtet wird, so gebührt ein

guter Theil dieses Ruhmes ihrem tüchtigen und sorgfältigen
Pfleger. Aus seiner Feder flössen auch historische Arbeiten



übet ©djufmefen, ©itten unb ©ebrättdje SucetnS u. f. m.

(SSetgl. „SSolîêfdjulblatt füt bie fatfjol. ©djmeig", Seo. 10,

1860, @. 164 ff.)

2. Spoäjxv. S)t. ^eter Sftjffer o. Slltiêfjofen,
auê Sucetn, geboten am 13 «pornung 1805, ©oljn beê

Seobegar unb ber ©aretina SlmrEjtjn, meifjte ftd) bem geift*

lidjen ©tanbe unb fam 1834 oom SSicatiate ©ntlebuii),
baê et 1832 angetreten, alê ©aplan an bie @t. «tatfja*

tinenpftünbe in SSetomünftet. SBat ein erfahrner Sftuftcuê.

©tarb am 25 Sftai 1860.

3. «podjm. pr. P. Sßfacibue ©ammenginb, 0.
Cist. in @t. Urban, geb. 26 Sftai 1807 gu Sucetn. Seut=

fetigfeit mat bet ©tunbgug im ©ïjatactet biefeê eblen Sfte=

ligiofen, bet alê Sotnfjett unb Susceptor hospitum baïjet

gang an feinem tedjten S3often unb atê fofdjet fefjt beliebt

mat. Siaci) ber Stuffjebung feineê (Slofterê ïtberftebelte
P. Sßfacibue nad) ïagmetfeUen, mo et biê gum £obe oet=

blieb unb in bet ©eeffotge freunblid) unb gemiffenfjaft Sluê*

fjilfe leiftete. (SSetgl. „©djmeig. Äirdjengeitung." 1860.
Sco. 67.) Scebenbei mar bie fct)tï>etgerifct)e SBappenfunbe

ifjm eine angenefjme SSefdjäftigung, unb et fjintetliefj biej?=

falle unfern Sammlungen ein fdjönee Slnbenfen. Su golge
etnee ©djlagfluffeê enbete fein Seben am 11 Slugftm. 1860.

4. «podjm. pt. Soadjim Sfnton @d)metgmann,
geboten 1807 in Bug. günf unb gmangig Safjre oetmal*
tete er gu Dberägeri bie ©eelfotge. Sìadjbem er bann auf
furge Beit nad) Dbetmil bei Bug ai® SSicat ftdj gutücfge=

gogen unb förpetfid) miebet in ©tmaê geftätft fjatte, lief?

et fidj beftimmen, baê fdjmietige Sfattami oon Sfjam gu

übetnetjmen, mo itjn jebocl) balb eine langmietige Ätanf*
tjett gum ©rabe fütjrte, am 30 Slugftm. 1860.

über Schulwesen, Sitten und Gebräuche Lucerns u. s. w.
(Vergl. „Volksschulblatt für die kathol. Schweiz", No. 10,

1860, S. 164 ff.)

2. Hochw. Hr. Peter Pfyffer v. Altishofen,
aus Lucern, geboren am 13 Hornung 1805, Sohn des

Leodegar und der Carolina Amrhyn, weihte sich dem

geistlichen Stande und kam 1834 vom Vicariate Entlebuch,
das er 1832 angetreten, als Caplan an die St.
Katharinenpfründe in Beromünster. War ein erfahrner Mustcus.
Starb am 25 Mai 1860.

3. Hochw. Hr. Placidus Cammenzind, 0.
0ist. in St. Urban, geb. 26 Mai 1807 zu Lucern.

Leutseligkeit war der Grundzug im Character dieses edlen

Religiösen, der als Kornherr und Kusoepwr Kospiwm daher

ganz an seinem rechten Posten und als solcher sehr beliebt

war. Nach der Aufhebung seines Closters übersiedelte

Placidus nach Tagmersellen, wo er bis zum Tode
verblieb und in der Seelsorge freundlich und gewissenhaft Aushilfe

leistete. (Vergl. „Schweiz. Kirchenzeitung." 1860.
No. 67.) Nebenbei war die schweizerische Wappenkunde

ihm eine angenehme Beschäftigung, und er hinterließ dieß-

falls unsern Sammlungen ein schönes Andenken. Jn Folge
eines Schlagflusses endete sein Leben am 11 Augstm. 1860.

4. Hochw. Hr. Joachim Anton Schwerzmann,
geboren 1807 in Zug. Fünf und zwanzig Jahre verwaltete

er zu Oberägeri die Seelsorge. Nachdem er dann auf
kurze Zeit nach Oberwil bei Zug als Vicar stch zurückgezogen

und körperlich wieder in Etwas gestärkt hatte, ließ

er sich bestimmen, das schwierige Pfarramt von Cham zu

übernehmen, wo ihn jedoch bald eine langwierige Krankheit

zum Grabe führte, am 30 Augstm. 1860.



XI

(©er SSerein jablt gegenioättig 205 orbentlicbe SJÎitgliebct.)

gut bie nädjfte «pauptoetfammlung mat bem £utnuê
gemäfi ein Drt im Danton Untermalben gu begeidjnen.
35ie SSafjl fiel auf ©tanè.

Sluf bie SSettjanblungen folgte, mie üblid), eine ge=

meinfame Safel, mit gtofjftnn unb ©fjtenmein butdj ©et*
fau'ê S3ef)ötben teidjfidr gemütgt unb belebt. Uebetfjaupt
mar oon ©eite beê geftorteê fo oiet füt SSetfcfjönetung
beê îageê beigettagen motben, bafj bie in Stinffptücfjen
gefpenbete Slnetfennung alê eine butcfjauê mofjtoetbiente

galt. — ©ie 2)ampffd)iffêgIocfe löste bie ©efeUfdjaft plÖfc*

ltd) auf.

B. äSirfen beê SSeteinê.

35er leitenbe Stuêfdjufj tjielt 5 ©jungen, für meldje

baê protocol! 48 ©efcfjäftenummetn nacfjmeiêt; baljin
gefjören :

a. dt eu e SSerbinbungen.

46. Sftit ber tjiftorifdjen ©efeUfdjaft beê Santone

Slargau.

47. Sftit bem SSereine für ©efdjidjte unb Slltettfjum
©djlefienê, in SSteêlau.

Sn bie ßatjl bet cotrefponbitenben Sftitglieber mutbe

eingeteilt bet um bie ©efd)icf)têmiffenfcl)aft fjodjoetbiente
Spett Dr. S. ©nnen, ©tabtatdjioat gu ©oeln.

»

b. (gingegangene arbeiten.
1. £>ie S3fattei «Çjotm im Danton Sucern; oon «Ç>m.

©pitalpfattet $ß. 33annmatt in ©olottjurn. (Siefje biefen.

23anb, Seite 57.)

XI

(Der Verein zählt gegenwärtig ZOö ordentliche Mitglieder,)

Für die nächste Hauptversammlung war dem Turnus
gemäß ein Ort im Kanton Unterwalden zu bezeichnen.

Die Wahl fiel auf Stans.

Auf die Verhandlungen folgte, wie üblich, eine

gemeinsame Tafel, mit Frohsinn und Ehrenwein durch Ger-

sau's Behörden reichlich' gewürzt und belebt. Ueberhaupt
war von Seite des Festortes so viel für Verschönerung
des Tages beigetragen worden, daß die in Trinksprüchen
gespendete Anerkennung als eine durchaus wohlverdiente

galt. — Die Dampfschiffsglocke löste die Gesellschaft plötzlich

auf.

«. Wirken des Vereins.

Der leitende Ausschuß hielt 5 Sitzungen, für welche

das Protocol! 48 Geschäftsnummern nachweist; dahin
gehören:

s. Neue Verbindungen.
46. Mit der historischen Gesellschaft des Kantons

Aargau.

47. Mit dem Vereine für Geschichte und Alterthum
Schlesiens, in Breslau.

Jn die Zahl der correspondirenden Mitglieder wurde

eingereiht der um die Geschichtswissenschaft hochverdiente

Herr vr. L. En nen, Stadtarchivar zu Coeln.

b. Eingegangene Arbeiten.

1. Die Pfarrei Horw im Kanton Lucern; von Hrn.
Spitalpfarrer P. Bannwart in Solothurn. (Siehe diesen

Band, Seite 57.)
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2. ©tmaê über Slttingfjufen unb feine gteien; oon

Spxn. Slrdjioar Sofept) Scfmellet in Sucetn. (Siefje biefen

SSanb, ©eite 145.)

3. Die S3fattei ©id); oon «ptn. Seutptieftet Sofeptj

93ölftetli in Sempad).

4. SBann unb Stadje (fiet)e ootliegenbet SSanb, S.
158); oom Untergeiermeten.

5. 35aê ©rlad)'fd)e SBofjnfjauê in Sucern ; oon .prn.
Slrdjioar Sofepf) Schnellet. (Siefje biefen SBanb, S. 232.)

6. Slbbitbung'bet 9tuine oon Slttingfjufen; oon «ptn,
Sanbfctjaftmaler Soft Sftufjeim in Slltborf. (Siefje ait.
Safet.)

7. Beidjnung beê SSeinfjaufeê («fcetdjel) in Sdjmng;
oon «prn. Sßrofeffor Sofj. Sftetjer bafelbft.

8. S5aS oben (Seite VIII, Seo. 4) befprodjene Sßap*

penbud) ; übergeben oon fjrn. Dberft 31. Burgilgen bDrelli.

c gür bie SSibliottjeï

murbe oom Siti. Sßräftbium mit banfenêmettfjet Sftülje
bie gortfefmng beê ©atalogê (Sio. 2) beforgt. Sîebft

Saufd) unb Sauf fjat bie Sleufnung unfeteê 33üd)erfd)ai3ee

mofjtmollenben ©ebetn, mie oot Stilen einem «ptn. SSaton

oon SBonftetten, SpSp. (Bebt. SBengiger, Spxn. gtiebt. o.

3ftülinen=3ftutacf), unb bem «ptn. Slrdjioar Sof. Sdjnellet
fdjöne, mitunter foftbare ®aben gu oetbanfen.

SBir erfjielten überbiefj ©efebenfe oon ben SpSp. Sßn>

feffor Siebt in Sucetn, Seutptieftet S3ölftetli in Sempadj,
Dr. S. 81. S3utcffjatbt-in SSafel, Sefjret 35ettüng in Sdjmtjg,
Dr. ©nnen in ©oeln, ^Srofeffor giala in Solotfjutn, Sin-
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2. Etwas über Attinghusen und seine Freien; von

Hrn. Archivar Joseph Schneller in Lucern. (Siehe diesen

Band, Seite 145.)

3. Die Pfarrei Eich; von Hrn, Leutpriester Joseph

Bölsterli in Sempach.

4. Bann und Rache (siehe vorliegender Band, S.
158); vom Unterzeichneten.

5. Das Erlach'sche Wohnhaus in Lucern; von Hrn.
Archivar Joseph Schneller. (Siehe diesen Band, S. 232.)

6. Abbildung'der Ruine von Attinghusen; von Hrn.
Landschaftmaler Joft Muheim in Altdorf. (Siehe art.
Tafel.)

7. Zeichnung des Beinhauses (Kerchel) in Schwyz;
von Hrn. Professor Joh. Meyer daselbst.

8. Das oben (Seite VIII, No. 4) besprochene

Wappenbuch ; übergeben von Hrn. Oberst A. Zurgilgen d'Orelli.

e. Für die Bibliothek
wurde vom Titl. Präsidium mit dankenswerther Mühe
die Fortsetzung des Catalogs (No. 2) besorgt. Nebst

Tausch und Kauf hat die Aeufnung unseres Bücherschatzes

wohlwollenden Gebern, wie vor Allen einem Hrn. Baron
von Bonstetten, HH. Gebr. Benziger, Hrn. Friedr. v.

Mülinen-Mutach, und dem Hrn. Archivar Jos. Schneller
schöne, mitunter kostbare Gaben zu verdanken.

Wir erhielten überdieß Geschenke von den HH.
Professor Aebi in Lucern, Leutpriester Bölsterli in Sempach,

vr. L. A. Burckhardt'in Basel, Lehrer Dettling in Schwyz,
Di-. Emmi in Coeln, Professor Fiala in Solothurn, An-
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tiquate «pautt unb ©ölblin in Sucetn, 33fattet «petgog

in SSatlmil, S3ibIiotf)efat «potner in Bütidj, Santonêbib*

liotfjef in Slarau, Dr. unb Sìitter o. Karajan in SBien,

Slrdjioar Sotfjing in Sdjmtjg, ©toftatf) Sautetbutg in
SSetn, fjift. pfjilof. Sefegefellfdjaft in St. ©alien, SI. Sütolf
in Sucern, Dr. Sftootjer in Sftinben, Dberft Scüfdjeler in
Bütid), ©fjotfjett unb Snfpector Siiebmeg in Sucetn, Stabt«
fdjteibet Sdjürmann in Sucern, Sd)meigerifdje gemeinnüijige
©efeUfdjaft, Sngenieur Sd)m^er, Sftajor Sllfreb o. Son*
nenberg, SSifdjöfl. ©ommiffar SBinfler, fämmtlidje in Su=

cern, Sfarrtjelfer SBifart in Bug, unb Dberft S. SBurftem*
berger in SSern. — gür gefältige anberroeitige Unterführung
fdjulben mit aud) Spm. grang grünet, V. D. M. in SSern,

oerbinblidjen 5)anf.

d. Dem Slnttquariuttt
mürben einoerteibt:

1. ©in filbetnet 35enat (Tiberius), in Scfjattbotf
gefunben ; gefct)enft oon «ptn. «tunftmafer Sftufjeim in Slit*

botf.
2. ©in ct)ineftfcf)eê 9ted)enbrett unb fd)neHted)nenbe3

@ct)iebltneal ; oon f)rn. Slltpoftfjatter g. 55. Ätjb in Srunnen.

3. Broei Silberbenare (Antoninus Pius unb Severus),
gefunben 1831 gu SBibenfjub, «tanton St. ©alien; bat*

gereidjt oon P. SSatnabaê, ©ap. ©uatb. in SBtjI.

4. 1 römifdje «tupfermünge auê Aventicum, 6 torn.

Sftüngen atte Augusta Raurac, 5 Sitbetbtacteaten, 1

93feil oom Scfjloffe SSalbegg. SämmtlidjeS buret) «prn.
Sieutenant ©eorg Sftatjt o. SSalbegg in Sucern.

5. ©ine römifdje Supfetmünge (Faustina), gefunben

im Sotten bei Surfee, unb miebetum 3 töm. Sftüngen,
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tignare Hauti und Göldlin in Lucern, Pfarrer Herzog
in Ballwil, Bibliothekar Horner in Zürich, Kantonsbibliothek

in Aarau, Dr. und Ritter v. Karajan in Wien,
Archivar Kothing in Schwyz, Großrath Lauterburg in
Bern, hist, philol. Lesegefellschaft in St. Gallen, A. Lütolf
in Lucern, Dr. Mooyer in Minden, Oberst Nüfcheler in
Zürich, Chorherr und Inspector Riedweg in Lucern,
Stadtschreiber Schürmann in Lucern, Schweizerische gemeinnützige

Gesellschaft, Ingenieur Schwytzer, Major Alfred v.
Sonnenberg, Bischöfl. Commissar Winkler, sämmtliche in
Lucern, Pfarrhelfer Wikart in Zug, und Oberst L. Wurstemberger

in Bern. — Für gefällige anderweitige Unterstützung

schulden wir auch Hrn. Franz Prünet, V. I). N. in Bern,
verbindlichen Dank.

6. Dem Antiquarium
wurden einverleibt:

1. Ein silberner Denar (Liborius), in Schattdorf
gefunden; geschenkt von Hrn. Kunstmaler Muheim in
Altdorf.

2. Ein chinesisches Rechenbrett und schnellrechnendes

Schieblineal; von Hrn. Altposthalter F. D. Kyd in Brunnen.

3. Zwei Silberdenare (Antoninus ?ius und Severus),
gefunden 183 t zu Widenhub, Kanton St. Gallen;
dargereicht von Barnabas, Cap, Guard, in Wyl.

4. 1 römische Kupfermünze aus ^veiuieum, 6 röm.

Münzen aus ^u^usw lìsurso., 5 Silberbracreaten, 1

Pfeil vom Schlosse Baldegg. Sämmtliches durch Hrn.
Lieutenant Georg Mayr v. Baldegg in Lucern.

5. Eine römische Kupfermünze (kaustivs), gefunden

im Kotten bei Sursee, und wiederum 3 röm. Münzen,



XIV

ïjetootgetjolt fjintet bem «paufe gum Somen in Sutfee ; oon

ptn. pauptmann Bulli bottfelbft. SSon ebenbemfelbcn urn

unfere antiquarifd)en Sammlungen fetjr oerbienten Sllter»

tfjumêfreunbe rüfjrt auct) folgenbeê S3tad)tftütf fjer:

6. ©in ©emeif), nebft Sdjäbelftücf, oon einem ©bel*

t)trfct)en auê ben S3fafjlteften gu SBaumil.

7. Sene günbe, beren oben Seite Vili. Sto. 3 er*

mäfjnt morben; gefdjenft oon fjrn. Sngenieur Slloiè Stager

in Sucern.

8. ©in ©laSgemälbe: SBappen bet ©tabt Bug unb

ifjrer SSogteien; oon Spm. Stabtfdjtetbet St. ©djütmann
in Sucetn.

Sftit oetbinblidjem 35anfe für baê biêfjer ©mpfangene
oeteinen mit gugteid) bie SBitte, aud) fortan feine Sllter*

ttjumegegenftänbe für gering gu adjten unb gütigft gu einer

Sammlung beitragen gu tjelfen, meldje für SBiffenfctjaft
unb Sunft fo unerläfjfid) ift. ©ei man befonberê madjfam
auf baêjenige, ïvaê beim ©raben oon gunbamenten, SSrun*

nenleitungen, ©tieê* obet ©anbgtuben, unb ätjnltctjen
Strbeiten bei «päufern unb auf gluren, in gelb unb SBalb

an Sllterttjümern entgegentritt; benn mit Sïecfjt fjat 3e=

manb gefagt: „eS feien Sbeen, bie ber Sllterttjumêforfdjer
auegräbt, ©ebanfen, bie er in ben ©räbetn fuctjt."

dluê ben ©ectionen golgenbeê:

Su Slltborf laê Spt. «pauptmann Siati Seonfjarb
SftüIIet einen S3etid)t übet Stubeta unb Sftüngfunbe in bet

©egenb bei untetn SStttgtuine gu «tüfmad). — SSon «ptn.
Siati ©djmib oon SSögftein mutben übet bie «tirdje in SSüt*

geln baugefd)id)tlid)e Stetigen mitgetljeiit.
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hervorgeholt hinter dem Hause zum Löwen in Sursee; von

Hrn. Hauptmann Zülli dortselbst. Von ebendemselben um
unsere antiquarischen Sammlungen sehr verdienten

Alterthumsfreunde rührt auch folgendes Prachtstück her:

6. Em Geweih, nebst Schädelstück, von einem

Edelhirschen aus den Pfahlresten zu Wanwil.

7. Jene Fünde, deren oben Seite VIII. No. 3

erwähnt worden; geschenkt von Hrn. Ingenieur Alois Nager
in Lucern.

8. Ein Glasgemälde: Wappen der Stadt Zug und

ihrer Vogteien; von Hrn. Stadtschreiber A. Schürmann
in Lucern.

Mit verbindlichem Danke für das bisher Empfangene
vereinen wir zugleich die Bitte, auch fortan keine Alter-
thumsgegenftände für gering zu achten und gütigst zu einer

Sammlung beitragen zu helfen, welche für Wissenschaft

und Kunst so unerläßlich ift. Sei man besonders wachsam

auf dasjenige, was beim Graben von Fundamenten,
Brunnenleitungen, Gries- oder Sandgruben, und ähnlichen
Arbeiten bei Häusern und auf Fluren, in Feld und Wald
an Alterthümern entgegentritt; denn mit Recht hat
Jemand gesagt: „es seien Ideen, die der Alterthumsforscher

ausgräbt, Gedanken, die er in den Gräbern sucht."

Aus den Sectionen Folgendes:

In Alt dorf las Hr. Hauptmann Karl Leonhard

Müller einen Bericht über Ruder« und Münzfunde in der

Gegend der untern Burgruine zu Küßnach. — Von Hrn.
Karl Schmid von Bözstein wurden über die Kirche in Bürgeln

baugeschichtliche Notizen mitgetheilt.
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Sluê «p o dj b o t f mitb gemelbet, baf) man in pämi*
fon bei Stbbtedjung einet alten Bieget!)ütte in bet Sinbe

ungefäfjt 2' tief im S3oben etma 20 menfcrjlidje ©erippe,
in gmei Sieifjen liegenb, angettoffen fjabe. 55ie nodj er*

fjattenen ©ofjlen bet ©djufje maten ftatf mit Stägeln be*

fcfjlagen unb oornen mit ©ifenbfedj eingefaßt, ©abei fagen

einige 35egen, bie gum Sfjeit bereite oetfdjfeppt motten

ftnb. getnet mitb etgätjtt, bafi im obetn «tlotiêbetg bei

SSetebnung beê SSobenS gmifdjen «pauê unb ©djeuet Sftatt»

errefte gu Sage getreten feien, bie oon einem grofjen einft

bafelbft geftanbenen ©ebäube geugen. ©ê fanben ftd) bott
aud) auffallenb oiele Stofjeifen unb eine gtofje oolle ©tube

gelöfcljten «talfeê. SBie auf baê gunbament mutbe nidjt
gegtaben. — f)t. ©tgiefjungêtatf) Sneidjen in SSatlmtl

legte eine ©ammlung oon Dttênamen auS bem ©etidjte*
fteife «podjborf oor, fomie oon oolfstfjümlidjen ©prüdj*
mortem, StebenSatten, SBi^teben u. brgf. 35iefer ©amm*

lerfleifj oerbient ©tmuntetung unb Siaajatjmung; benn
unfete Socalnamen finb aud) Utfunben.

SDer ©ection Bug rourben documente aus bet Beit
oom 15—17. Safjtfjunbett gur @pecialgefd)id)te beê «tan*

tone ootgemiefen. ©obann fjat Spt. SMfect S3. Staub
bie Sagen unb Socalbenennungen feineê «tantonê ebenfalls

nictjt aufjer Sidjt gelaffen.

SBir Ijoffen, unfere greunbe merben une für ben

nädjften SSeridjt mieber ©elegenfjeit geben, oon bem ©r=

folge ifjrer gorfdjungen Sntereffanteê mitgutfjeifen.

gut ©eftbeittäge fjaben mit nettetbingê fomoljl ben

fjofjen Stegietungen bet fünf Dtte, ben fjocfjmürbigften
SSifctjöfen oon 33afel unb ©ur, afe ben geifttidjen unb
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Aus H o ch d o rf wird gemeldet, daß man in Hämi-
kon bei Abbrechung einer alten Ziegelhütte in der Linde

ungefähr 2' tief im Boden etwa 20 menschliche Gerippe,
in zwei Reihen liegend, angetroffen habe. Die noch

erhaltenen Sohlen der Schuhe waren stark mit Nägeln
beschlagen und vornen mit Eisenblech eingefaßt. Dabei lagen

einige Degen, die zum Theil bereits verschleppt worden

stnd. Ferner wird erzählt, daß im obern Klotisberg bei

Verebnung des Bodens zwischen Haus und Scheuer
Mauerreste zu Tage getreten seien, die von einem großen einst

daselbst gestandenen Gebäude zeugen. Es fanden sich dort
auch auffallend viele Roßeisen und eine große volle Grube

gelöschten Kalkes. Bis auf das Fundament wurde nicht

gegraben. — Hr. Grziehungsrath Jneichen in Ballwil
legte eine Sammlung von Ortsnamen aus dem Gerichtskreise

Hochdorf vor, sowie von volksthümlichen Sprüchwörtern

Redensarten, Witzreden u. drgl. Dieser Sammlerfleiß

verdient Ermunterung und Nachahmung; denn
unsere Localnamen sind auch Urkunden.

Der Section Zug wurden Documente aus der Zeit
vom 15—17. Jahrhundert zur Specialgeschichte des Kantons

vorgewiesen. Sodann hat Hr. Präfect B. Staub
die Sagen und Localbenennungen seines Kantons ebenfalls

nicht außer Acht gelassen.

Wir hoffen, unsere Freunde werden uns für den

nächsten Bericht wieder Gelegenheit geben, von dem

Erfolge ihrer Forschungen Interessantes mitzutheilen.

Für Geltbeiträge haben wir neuerdings sowohl den

hohen Regierungen der fünf Orte, den hochwürdigsten

Bischöfen von Basel und Cur, als den geistlichen und
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meltlidjen ©otpotationen ber Urfd)meig gemeffenften 55anf

öffentlid) gu gotten.

Scut bei fold)' metjrfadjen freunblidjen Untetftüjjungen
mirb eê möglief) gemadjt, in unfetet Beit, mo übetatt mit
gtofjem Slufmanbe oon Dpfetn unb Salent in alien ©e*
bieten beê tealen SBiffenê gorfdjungen unternommen unb

oeröffentlictjt metben, einigetmafjen bie ©enttalfajmeig fjin*

ftdjtlid) ber ©efdjidjte burdj eine Beitfdjrift gu oertteten.

Sucetn, am Sftontag nadj Dculi 1861.

1er Attuar ires Vereins:

2HotS Sütolf, ©uratpriefter.
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weltlichen Corporationen der Urschweiz gemessensten Dank

öffentlich zu zollen.

Nur bei solch' mehrfachen freundlichen Unterstützungen
wird es möglich gemacht, in unserer Zeit, wo überall mit
großem Aufwände von Opfern und Talent in allen
Gebieten des realen Wissens Forschungen unternommen und

veröffentlicht werden, einigermaßen die Centralschweiz
hinsichtlich der Geschichte durch eine Zeitschrift zu vertreten.

Lucern, am Montag nach Oculi 1861.

Der Actuar des Vereins:

Alois Lütolf, Curatpriester.
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